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(54)  Gerüstkupplung  mit  strukturierter  Anlagefläche 

(57)  Die  vorliegende  Erfindung  betrifft  eine  Gerüst- 
kupplung,  bei  der  das  Sattelstück  (1)  und/oder  die 
Schellen  (2)  im  Bereich  der  Rohranlageflächen  (7,9) 
zumindestens  in  Teilbereichen  eine  Vielzahl  von  sich 
schneidenden  Ein-  oder  Ausprägungen  (8,10)  aufweist, 
die  in  zwei  Richtungen  mit  einem  beliebigen  Winkel 
zueinander  angeordnet  sind. 
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Beschreibung 

Die  vorliegende  Erfindung  betrifft  eine  Gerüstkupp- 
lung,  bei  der  das  Sattelstück  und/oder  die  Schellen  im 
Bereich  der  Rohranlageflächen  in  Teilbereichen  eine  s 
Vielzahl  von  sich  schneidenden  Ein-  oder  Ausprägun- 
gen  aufweist,  die  in  zumindest  zwei  Richtungen  in 
einem  beliebigen  Winkel  zueinander  angeordnet  sind. 

Im  Zuge  zunehmender  Arbeitssicherheitsvorschrif- 
ten  kommen  Arbeitsgerüsten  eine  immer  größere  10 
Bedeutung  zu.  Neben  einer  schnellen  Montierbarkeit 
werden  bei  Gerüsten  hauptsächlich  hohe  Anforderun- 
gen  an  die  Sicherheit  gestellt. 

Ein  bei  Arbeitsgerüsten  häufig  verwendetes  Bau- 
element  sind  die  sogenannten  Gerüstkupplungen,  die  15 
benötigt  werden,  um  zwei  Gerüstrohre  miteinander  zu 
verbinden. 

Mit  Hilfe  der  sogenannten  Normalkupplung  werden 
zwei  Gerüstrohre  in  einem  rechten  Winkel  miteinander 
verbunden.  Die  Normalkupplung  besteht  aus  einem  20 
Sattelstück,  zwei  Schellen,  zwei  Hammerschrauben 
und  zwei  dazugehörige  Muttern.  Die  Schellen  sind  auf 
einer  Seite  mittels  eines  Scharnierbolzens  mit  dem  Sat- 
telstück  drehbar  verbunden.  Mit  der  Hammerschraube 
und  der  Mutter  kann  ein  Gerüstrohr  zwischen  dem  Sat-  25 
telstück  und  einer  Schelle  verspannt  werden. 
Die  Gerüstrohre  werden  rechtwinklig  miteinander  ver- 
bunden,  indem  man  sie  auf  die  Rohranlagefläche  der 
Sattelstücke  legt,  die  Schellen  um  die  Gerüstrohre  legt 
und  die  Gerüstrohre  dann  zwischen  der  Schelle  und  30 
dem  Sattelstück  mittels  der  Hammerschrauben  und  den 
Muttern  einspannt. 

Die  herkömmlich  eingesetzten  Normalkupplungen 
weisen  glatte  Rohranlageflächen  der  Sattelstücke  und 
der  Schellen  auf.  Diese  Gerüstkupplungen  haben  den  35 
Nachteil,  daß  sie  bei  größerer  Krafteinwirkung  entlang 
der  Gerüstrohrdrehachse  verrutschen  und  nur  sehr 
geringe  Torsionsmomente  aufnehmen  können. 

In  einer  Weiterentwicklung  der  Normalkupplung 
wurde  die  Rohranlagefläche  der  Sattelstücke  und  der  40 
Schellen  teilweise  mit  quer  zur  Gerüstrohrachse  ange- 
ordneten  Ausprägungen  versehen.  Diese  Gerüstkupp- 
lung  ist  zwar  bis  zu  einer  Belastung  von  1500  kg 
rutschfest,  kann  aber  nur  sehr  bedingt  Torsionsmo- 
mente  aufnehmen,  so  daß  die  Winkelsteifigkeit  als  45 
unbefriedigend  beurteilt  werden  muß 

Es  stellte  sich  deshalb  die  Aufgabe,  eine  Gerüst- 
kupplung  zur  Verbindung  von  Gerüstrohren  zur  Verfü- 
gung  zu  stellen,  die  die  Nachteile  des  Standes  der 
Technik  nicht  aufweist.  so 

Die  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  durch  die 
Bereitstellung  einer  Gerüstkupplung  zur  Verbindung 
von  Gerüstrohren  gelöst,  die  aus  wenigstens  einem 
Sattelstück,  Schellen,  Mitteln  zur  drehbaren  Befesti- 
gung  der  Schellen  an  dem  Sattelstücke  und  Mitteln  zur  ss 
Einspannung  eines  Gerüstrohres  zwischen  Sattelstück 
und  Schelle  besteht,  wobei  das  Sattelstück  und/oder 
die  Schellen  im  Bereich  der  Rohranlageflächen  in 

einem  Teilbereich  eine  Vielzahl  von  sich  schneidenden 
Ein-  oder  Ausprägungen  aufweist,  die  in  zumindest  zwei 
Richtungen  mit  einem  beliebigen  Winkel  zueinander 
angeordnet  sind. 

Die  erfindungsgemäße  Gerüstkupplung  kann  zur 
Verbindung  von  Gerüstrohren  verwendet  werden,  die  in 
einem  beliebigen  Winkel  zueinander  stehen.  Vorzugs- 
weise  wird  die  erfindungsgemäße  Gerüstkupplung 
jedoch  zur  Verbindung  von  rechtwinklig  zueinander  ste- 
henden  Gerüstrohren  oder  zur  Verbindung  von  vertikal 
verlaufenden  Gerüstrohren  mit  Diagonalen  bildenden 
Gerüstrohren  eingesetzt. 

Die  erfindungsgemäße  Gerüstkupplung  weist  vor- 
zugsweise  ein  oder  zwei  Sattelkörper  auf. 

Vorzugsweise  wird  die  halbe  Rohranlagefläche, 
vorzugsweise  die  der  Sattelstücke  und  der  Schellen,  mit 
sich  schneidenden  Ein-  oder  Ausprägungen  versehen, 
wobei  diese  in  einer  bevorzugten  Ausführungsform  mit- 
tig  angeordnet  sind. 

Die  sich  schneidenden  Ein-  oder  Ausprägungen 
sind  vorzugsweise  in  zwei  Richtungen  jedoch  in  einem 
beliebigen  Winkel  zueinander  angeordnet. 

Besonders  bevorzugt  ist  ein  Teil  der  sich  schnei- 
denden  Ein-  oder  Ausprägungen  längs  zur  Drehachse 
des  einzuspannenden  Gerüstrohres  und  der  andere  Teil 
in  einem  beliebigen  Winkel  dazu  angeordnet. 

Ebenfalls  besonders  bevorzugt  ist  ein  Teil  der  sich 
schneidenden  Ein-  oder  Ausprägungen  quer  zur  Dreh- 
achse  des  einzuspannenden  Gerüstrohres  und  der 
andere  Teil  in  einem  beliebigen  Winkel  dazu  angeord- 
net. 

Ebenfalls  besonders  bevorzugt  ist  ein  Teil  der  sich 
schneidenden  Ein-  oder  Ausprägungen  quer  und  der 
andere  Teil  längs  zur  Drehachse  des  einzuspannenden 
Gerüstrohres  angeordnet. 

Ebenfalls  besonders  bevorzugt  sind  jeweils  4  sich 
schneidende  Ein-  oder  Ausprägungen  so  angeordnet, 
daß  sie  eine  Raute  formen,  so  daß  sich  insgesamt  ein 
Rautenmuster  ergibt. 

Die  sich  schneidenden  Einprägungen  sind  vorzugs- 
weise  0,5  bis  2  mm,  besonders  bevorzugt  1,0  bis  1,5 
mm  in  die  Rohranlagefäche  hineingearbeitet.  Die  sich 
schneidenden  Ausprägungen  stehen  vorzugsweise  0,5 
bis  2  mm,  besonders  bevorzugt  1  ,0  bis  1  ,5  mm  aus  die 
Rohranlagefäche  heraus. 

Im  Schnitt  betrachtet,  können  die  sich  schneiden- 
den  Ein-  oder  Ausprägungen  eine  beliebige  Form  auf- 
weisen.  Vorzugsweise  sind  sie  entweder  rechteckig, 
quadratisch  oder  dreieckig,  wobei  die  Ecken  abgerun- 
det  sein  können. 

In  einer  bevorzugten  Ausführungsform  sind  die  sich 
schneidenden  Ein-  oder  Ausprägungen  so  unterbro- 
chen,  daß  die  Teilfläche  eine  Vielzahl  von  Noppen  auf- 
weist,  deren  Grundkörper  entweder  rund,  rechteckig, 
sternförmig,  oder  quadratisch  ist  und  deren  Oberseite 
beliebig  geformt  sein  kann,  vorzugsweise  jedoch  plan 
ist  oder  eine  Dreiecks-,  Pyramiden-,  Ellipsen-  oder 
Kugelform  aufweist. 
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Ganz  besonders  bevorzugt  sind  Noppen  jedoch  als 
Zylinder  geformt,  dessen  Länge  1  ,0  -  2,0  mm,  vorzugs- 
weise  0,5  -  1,5  mm  und  dessen  Durchmesser  1,0  -  8,0 
mm,  vorzugsweise  3,0  -  6,0  mm,  beträgt. 

Alle  der  oben  aufgeführten  Ausführungsformen 
können  als  regelmäßiges  oder  unregelmäßiges  Muster 
vorliegen,  wobei  regelmäßige  Muster  bevorzugt  wer- 
den. 

Die  erfindungsgemäße  Gerüstkupplung  kann  bei 
Gerüsten  beliebiger  Bauart  eingesetzt  werden.  Vor- 
zugsweise  wird  sie  jedoch  zum  Verankern  eines  Gerü- 
stes  an  einer  Hauswand  eingesetzt,  wobei  die 
Gerüstkupplung  zum  Verbinden  des  Ankerrohrs  mit 
dem  Gerüst  vorzugsweise  mit  einem  vertikalen  Gerüst- 
element,  benötigt  wird. 
Üblicherweise  werden  zur  Zeit  aus  Sicherheitsgründen 
zwei  Ankerrohre  pro  Verankerungsstelle  eingesetzt.  Will 
man  bei  dieser  Anwendungsform  lediglich  ein  Anker- 
rohr  pro  Verankerungsstelle  einsetzen,  muß  die  Verbin- 
dung  zwischen  dem  Ankerrohr  und  dem  Gerüst 
rutschfest  und  winkelsteif  sein. 

Durch  die  erfindungsgemäße  Gerüstkupplung  wird 
eine  rutschfeste  und  winkelsteife  Verbindung  zwischen 
zwei  Gerüstrohren  ermöglicht,  die  der  Kategorie  C  des 
Instituts  für  Bautechnik  in  Berlin  genügt;  d.h.  die  Verbin- 
dung  ist  bis  zu  einer  Belastung  von  mindestens  1500  kg 
rutschfest  und  nimmt  ein  Torsionsmoment  von  minde- 
stens  600  Nm  auf. 

Die  Erfindung  wird  im  folgenden  anhand  der  Figu- 
ren  1-3  erläutert. 

Figur  1  zeigt  die  gesamte  Gerüstkupplung  (Nor- 
malkupplung) 
Figur  2  zeigt  das  Sattelstück  mit  der  erfindungsge- 
mäß  teilweise  strukturierten  Rohranlagefläche 
Figur  3  zeigt  die  Schelle  mit  der  erfindungsgemäß 
teilweise  strukturierten  Rohranlagefläche 

Die  in  Figur  1  dargestellte  Normalkupplung  besteht 
aus  einem  Sattelstück  (1),  zwei  Schellen  (2)  und  zwei 
Hammerschrauben  (4)  (nur  eine  dargestellt)  und  zwei 
Muttern  (5)  (nur  eine  dargestellt).  Die  Schellen  (2)  sind 
auf  einer  Seite  mittels  eines  Scharnierbolzens  (3)  mit 
dem  Sattelstück  (1)  drehbar  verbunden.  Mit  der  Ham- 
merschraube  (4)  und  den  dazugehörigen  Muttern  (5) 
kann  ein  Gerüstrohr  (6)  zwischen  dem  Sattelstück  (1) 
und  einer  Schelle  (2)  eingespannt  werden. 
Die  Gerüstrohre  (6)  werden  rechtwinklig  miteinander 
verbunden,  indem  sie  auf  die  Rohranlagefläche  (7)  der 
Sattelstücke  (1)  legt,  die  Schellen  (2)  dann  um  die 
Gerüstrohre  (6)  legt  und  die  Gerüstrohre  (6)  dann  zwi- 
schen  der  Schelle  (2)  und  dem  Sattelstück  (1)  mittels 
der  Hammerschrauben  (4)  und  der  Mutter  (5)  ein- 
spannt. 

In  Figur  2  ist  das  Sattelstück  (1)  der  in  Fig.  1  darge- 
stellten  Normalkupplung  dargestellt,  so  daß  die  Rohr- 
anlagefläche  (7)  sichtbar  ist.  Es  ist  deutlich  zu 
erkennen,  daß  die  halbe  Rohranlagefläche  (7)  mit  sich 

schneidenden  Ausprägungen  (8)  versehen  ist,  die  so 
angeordnet  sind,  daß  jeweils  4  sich  schneidende  Aus- 
prägungen  eine  Raute  formen.  Die  sich  schneidenden 
Ausprägungen  (8)  sind  mittig  angeordnet  und  stehen 

5  1,0  mm  aus  der  Rohranlagefläche  (7)  heraus.  Im 
Schnitt  betrachtet,  sind  die  Ausprägungen  quadratisch. 

In  Figur  3  ist  eine  Schelle  (2)  der  in  Fig.  1  darge- 
stellten  Normalkupplung  dargestellt,  so  daß  die  Rohr- 
anlagefläche  (9)  sichtbar  ist.  Es  ist  deutlich  zu 

10  erkennen,  daß  ein  Teil  der  Rohranlagefläche  (9)  mit  sich 
schneidenden  Ausprägungen  (10)  versehen  ist,  die  so 
angeordnet  sind,  daß  jeweils  4  sich  schneidende  Aus- 
prägungen  eine  Raute  formen.  Die  sich  schneidenden 
Ausprägungen  (10)  sind  mittig  angeordnet  und  stehen 

15  1,0  mm  aus  der  Rohranlagefläche  (9)  heraus.  Im 
Schnitt  betrachtet,  sind  die  Stege  quadratisch. 

Patentansprüche 

20  1.  Gerüstkupplung  zur  Verbindung  von  zwei  Gerüst- 
rohren  bestehend  aus  wenigstens  einem  Sattel- 
stück  (1),  Schellen  (2),  Mitteln  (3)  zur  drehbaren 
Befestigung  der  Schellen  (2)  an  dem  Sattelstück  (1) 
und  Mitteln  (4,  5)  zur  Einspannung  eines  Gerüst- 

25  rohres  (6)  zwischen  Sattelstück  (1)  und  Schelle  (2), 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Sattelstück  (1) 
und/oder  die  Schellen  (2)  im  Bereich  der  Rohranla- 
geflächen  (7,  9)  in  Teilbereichen  eine  Vielzahl  von 
sich  schneidenden  Ein-  oder  Ausprägungen  (8,  10) 

30  aufweisen,  die  in  zumindest  zwei  Richtungen  mit 
einem  beliebigen  Winkel  zueinander  angeordnet 
sind. 

2.  Gerüstkupplung  nach  Anspruch  1,  dadurch 
35  gekennzeichnet,  daß  die  halbe  Rohranlagefläche, 

vorzugsweise  mittig  angeordnet,  sich  schneidende 
Ein-  oder  Ausprägungen  aufweist. 

3.  Gerüstkupplung  nach  einem  der  Ansprüche  1  oder 
40  2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  sich  schnei- 

denden  Ein-  oder  Ausprägungen  in  zwei  Richtun- 
gen  mit  einem  beliebigen  Winkel  zueinander 
angeordnet  sind. 

45  4.  Gerüstkupplung  nach  einem  der  Ansprüche  1-3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  ein  Teil  der  sich 
schneidenden  Ein-  oder  Ausprägungen  längs  zur 
Drehachse  des  einzuspannenden  Gerüstrohres 
und  der  andere  Teil  in  einem  beliebigen  Winkel 

so  dazu  verläuft. 

5.  Gerüstkupplung  nach  einem  der  Ansprüche  1-3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  ein  Teil  der  sich 
schneidenden  Ein-  oder  Ausprägungen  quer  zur 

55  Drehachse  des  einzuspannenden  Gerüstrohres 
und  der  andere  Teil  in  einem  beliebigen  Winkel 
dazu  verläuft. 
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6.  Gerüstkupplung  nach  einem  der  Ansprüche  1-3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  ein  Teil  der  sich 
schneidenden  Ein-  oder  Ausprägungen  längs  und 
der  andere  quer  zur  Drehachse  des  einzuspannen- 
den  Gerüstrohres  verläuft.  5 

7.  Gerüstkupplung  nach  einem  der  Ansprüche  1-3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  jeweils  4  sich  schnei- 
dende  Ein-  oder  Ausprägungen  so  zueinander 
angeordnet  sind,  daß  sie  eine  Rauten  formen.  w 

8.  Gerüstkupplung  nach  einem  der  Ansprüche  1-7, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  sich  schneiden- 
den  Ein-  oder  Ausprägungen  0,5  bis  2  mm,  bevor- 
zugt  1,0  bis  1,5  mm,  in  die  Rohranlagefäche  is 
hineingearbeitet  sind  bzw.  aus  dieser  herausste- 
hen. 

9.  Gerüstkupplung  nach  einem  der  Ansprüche  1-8, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  sich  schneiden-  20 
den  Ein-  oder  Ausprägungen  so  unterbrochen  sind, 
daß  der  Teilbereich  der  Rohranlagefläche  eine  Viel- 
zahl  von  Noppen  aufweist. 

10.  Gerüstkupplung  nach  Anspruch  9,  dadurch  25 
gekennzeichnet,  daß  die  Noppen  als  Zylinder 
geformt  sind,  deren  Länge  1  ,0  -  2,0  mm,  vorzugs- 
weise  0,5  -  1  ,5  mm  und  deren  Durchmesser  1  ,0  - 
8,0  mm,  vorzugsweise  3,0  -  6,0  mm,  beträgt. 

30 
1  1  .  Verwendung  der  Gerüstkupplung  nach  den  Ansprü- 

chen  1-10  als  Teil  eines  Gerüstsystems. 
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